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Vorwort 

Die vorliegende Lerneinheit behandelt die sozialwissenschaftliche Datenanalyse, R und insbeson-
dere die sozialwissenschaftliche Datenanalyse mit R. Dabei werden Kenntnisse vermittelt, um ein-
fache Analysen selbstständig mit der Software R durchführen zu können. 

Der Text entspricht dabei weniger einem klassischen Lehrbuch, sondern eher einem Begleitkurs 
für die Auseinandersetzung mit dem Programm R bzw. RStudio. In diesem Sinne soll die Lernein-
heit das Interesse an sozialwissenschaftlichen Fragestellungen wecken sowie die Möglichkeiten 
und Grenzen der quantitativen Datenanalyse aufzeigen. 

Lehrmaterial, das in erster Linie zum Selbststudium angelegt ist, profitiert insbesondere durch 
Rückmeldungen der Leserinnen und Leser. Deshalb möchte ich mich herzlich bei allen Personen 
bedanken, die mich auf Fehler und Verbesserungsmöglichkeiten hingewiesen haben. Ein beson-
derer Dank geht an Verena Bade, Christian Cleve, Dorothee Köstlin und Simon Stocker, die sich 
intensiv mit der Lerneinheit beschäftigt und mich auf Ungenauigkeiten sowie Tippfehler aufmerk-
sam gemacht haben. 

Aktuelle Ergänzungen und mögliche Korrekturen zu dieser Lerneinheit finden Sie in der Moodle-
Lernumgebung des Moduls M1 „Quantitative Methoden der Sozialwissenschaften“ im BA-Studi-
engang „Politikwissenschaft, Verwaltungswissenschaft und Soziologie“. Dort werden auch 
Übungsaufgaben und Videos veröffentlicht, die die Auseinandersetzung mit den Inhalten dieser 
Lerneinheit fördern sollen. 

Ausschließlich aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in dieser Lerneinheit nicht durchgängig 
eine geschlechterneutrale Sprache verwendet. Männliche, weibliche und genderneutrale Formen 
wechseln sich in dieser Lerneinheit zufallsverteilt ab. Mit den Bezeichnungen sind jeweils alle Ge-
schlechter gemeint. 

Die vorliegende Lerneinheit ist kein „Endprodukt“. Die regelmäßige Aktualisierung stellt eine Dau-
eraufgabe dar. Deshalb freue ich mich sehr über alle Hinweise und Anregungen zur weiteren 
Verbesserung der Lerneinheit (E-Mail: Markus.Tausendpfund@fernuni-hagen.de). 

Hagen, im Juni 2023 

Markus Tausendpfund 
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1 Einführung 

Die quantitative Datenanalyse ist die Phase im sozialwissenschaftlichen Forschungsprozess, in der 
die theoretisch entwickelten Hypothesen empirisch geprüft werden. In diesem Kapitel werden die 
einzelnen Phasen des Forschungsprozesses knapp skizziert, die Bedeutung der Methodenkompe-
tenz für die Auseinandersetzung mit empirischen Studien dargelegt und Statistikprogramme vor-
gestellt. Die Einführung schließt mit einem Ausblick auf die weiteren Kapitel dieser Lerneinheit 
und verweist auf ergänzende Materialien in der Moodle-Lernumgebung.  

1.1 Sozialwissenschaftlicher Forschungsprozess 

In einem quantitativen Forschungsprojekt lassen sich idealtypisch mehrere Phasen unterscheiden 
(siehe Abbildung 1). Nach der Entscheidung für ein Forschungsthema und der Entwicklung einer 
Forschungsfrage (1) müssen zunächst die zentralen Konzepte der Forschungsfrage identifiziert 
und theoretisch geklärt werden (2). Auf dieser Grundlage können Hypothesen formuliert (3) und 
Operationalisierungen der Konzepte (4) entwickelt werden (ausführlicher Tausendpfund 2018). 

Diese Phasen eines Forschungsprojekts erfolgen in intensiver Auseinanderset-
zung mit der existierenden Fachliteratur. Nur wer den Forschungsstand zu sei-
nem Forschungsthema kennt, kann eine gehaltvolle Forschungsfrage entwickeln. Die Auseinan-
dersetzung mit der Fachliteratur ist aber auch für die Konzeptspezifikation und die Entwicklung 
von Hypothesen erforderlich. Schließlich ist auch bei der „Übersetzung“ theoretischer Konzepte 
in empirische Indikatoren ein Überblick existierender Operationalisierungen notwendig. 

Bei einer Primäranalyse werden neue Daten erhoben, um die Forschungsfrage zu untersuchen. 
Bei einer Sekundäranalyse werden existierende Daten genutzt, um die Forschungsfrage zu bear-
beiten (5). Falls für die Bearbeitung einer Forschungsfrage bereits geeignetes Datenmaterial exis-
tiert, dann können die Phasen Forschungsdesign (6), Auswahlverfahren (7) und Datenerhebung 
(8) „übersprungen“ werden. 

Die Datenaufbereitung und -analyse stellt eine Phase in einem sozialwissenschaftlichen For-
schungsprojekt dar (9). In dieser Phase werden die theoretisch formulierten Hypothesen empirisch 
geprüft. Mittlerweile existieren zahlreiche Verfahren der Datenanalyse (für einen Überblick siehe 
z.B. Wolf und Best 2010a; Backhaus et al. 2021); alle Verfahren setzen jedoch eine vorherige 
intensive Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Forschungsstand voraus. Mit anderen Worten: 
Die Datenanalyse kann die vorherige Auseinandersetzung mit dem Forschungsstand nicht erset-
zen. 

In Publikationen (10) werden die Forschungsergebnisse der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

  

 

Bedeutung des 
Forschungsstands  
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Abbildung 1: Phasen eines quantitativen Forschungsprojekts 

 
Quelle: Eigene Darstellung  
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1.2 Quantitative Datenanalyse 

Sozialwissenschaftlerinnen wollen soziale Sachverhalte beschreiben und erklären (King et al. 1994, 
S. 7-8). Fördert ein höheres Einkommen die Lebenszufriedenheit? Warum beteiligen sich Men-
schen mit höherer Bildung eher an Wahlen als Personen mit geringer Bildung? Welche Faktoren 
beeinflussen den Tabakkonsum? 

Ein Blick in die gängigen sozialwissenschaftlichen Fachzeitschriften wie die Kölner Zeitschrift für 
Soziologie und Sozialpsychologie (KZfSS), die Zeitschrift für Soziologie (ZfS), die Politische Viertel-
jahresschrift (PVS) oder auch die Zeitschrift für Vergleichende Politikwissenschaft (ZfVP) zeigt, dass 
in Fachaufsätzen häufig quantitative Analyseverfahren genutzt werden, um entsprechende For-
schungsfragen zu bearbeiten. Ohne grundlegende Methodenkompetenz können die empirischen 
Ergebnisse allerdings weder interpretiert noch kritisiert werden. Wer sich gehaltvoll mit einer 
(quantitativen) empirischen Studie auseinandersetzen möchte, der muss die Möglichkeiten und 
Grenzen quantitativer Analyseverfahren kennen. 

Deshalb werden im Modul M1 „Quantitative Methoden der Sozialwissenschaf-
ten“ im BA-Studiengang „Politikwissenschaft, Verwaltungswissenschaft und 
Soziologie“ wichtige Verfahren der deskriptiven Statistik (z.B. arithmetisches Mittel), bivariate Zu-
sammenhangsmaße (z.B. Pearson‘s r) sowie die Grundlagen der linearen und logistischen Regres-
sion behandelt. Videos, Tests und Übungsaufgaben in der Moodle-Lernumgebung sollen das Ver-
ständnis für die einzelnen Analyseverfahren fördern. Dabei werden beispielsweise das 
arithmetische Mittel und die Standardabweichung einzelner Merkmale (z.B. Alter) oder der Zu-
sammenhang von zwei Merkmalen (z.B. Bildung und Einkommen) berechnet. 

Mit der Zahl der Untersuchungsobjekte (z.B. Personen) steigt der rechnerische Aufwand allerdings 
erheblich an. Deshalb basieren solche Übungsaufgaben in der Regel auf kleinen – häufig auch 
fiktiven – Datensätzen. So wird beispielsweise das durchschnittliche Alter oder auch der Zusam-
menhang zwischen Bildung und Einkommen bei zehn Befragten ermittelt. Im Mittelpunkt stehen 
das Kennenlernen und Verstehen quantitativer Analyseverfahren, weniger die Auseinanderset-
zung mit „echten“ Daten. 

In der Forschungspraxis sind quantitativ arbeitende Sozialwissenschaftler mit 
deutlich größeren Fallzahlen konfrontiert. Die Allgemeine Bevölkerungsum-
frage der Sozialwissenschaften (ALLBUS) enthält beispielsweise Informationen von knapp 3500 
Befragten, der European Social Survey (ESS) sogar Angaben für mehrere zehntausend Personen. 
Es ist allerdings weder sinnvoll noch fördert es vermutlich das Verständnis, wenn das durchschnitt-
liche Alter oder die Beziehung zwischen Bildung und Einkommen auf Basis von mehreren tausend 
Untersuchungsobjekten „händisch“ berechnet wird. Für diese Aufgaben nutzt die Sozialwissen-
schaftlerin ein Statistikprogramm. Programme wie SPSS, Stata oder R sollen dem Anwender diese 
Routinetätigkeiten abnehmen. 

An dieser Stelle setzt die vorliegende Lerneinheit an. Die Lerneinheit will einerseits die Vorgehens-
weise bei der quantitativen Datenanalyse verdeutlichen und andererseits praktische Kenntnisse in 
der Anwendung eines Statistikprogramms vermitteln. Die Lerneinheit behandelt dabei typische 
Herausforderungen der Datenaufbereitung und Datenanalyse im Rahmen eines quantitativen 

Analyseverfahren 
kennenlernen 

Anwendung in der 
Forschungspraxis 
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Forschungsprojekts. Für eine möglichst einfache und verständliche Präsentation werden andere 
Phasen des Forschungsprojekts (z.B. Konzeptspezifikation) an dieser Stelle zurückgestellt. 

Die Kenntnis wichtiger quantitativer Analyseverfahren und die Anwendung in der Forschungspra-
xis sollen in erster Linie die gehaltvolle Auseinandersetzung mit empirischen Studien fördern. Wer 
aber selbst einmal mit einem Statistikprogramm gearbeitet hat, der kann meist besser die Heraus-
forderungen in der Forschungspraxis nachvollziehen und entsprechende Entscheidungen bei ei-
nem veröffentlichten Aufsatz in einer Fachzeitschrift bewerten (z.B. Umgang mit fehlenden Wer-
ten). Deshalb dient die Arbeit mit einem Statistikprogramm auch unmittelbar der Lesefähigkeit für 
die Auseinandersetzung mit empirischen Studien. 

(Erste) Erfahrungen mit einem Statistikprogramm sind aber nicht nur wertvoll, 
um quantitative Forschungsergebnisse besser nachvollziehen zu können, son-

dern stellen auch eine wichtige Qualifikation auf dem Arbeitsmarkt dar. Dies unterstreicht eine 
inhaltsanalytische Auswertung der Stellenanzeigen in der Wochenzeitung „Die Zeit“, bei fast jeder 
zweiten Ausschreibung werden Methodenkenntnisse erwartet (Schreiber 2016). Auch frühere 
Veröffentlichungen (z.B. Engel 2002; Schnapp et al. 2004) haben bereits auf die Praxisrelevanz 
der Methodenausbildung hingewiesen. Methodenkenntnisse bzw. die praktische Kompetenz mit 
einem Statistikprogramm haben unmittelbare Berufsrelevanz (Kohler 2016). 

Heute stehen zahlreiche hochwertige Datensätze zur Verfügung, die sich hervorragend für sekun-
däranalytische Auswertungen eignen. Diese können (und sollen) auch im Rahmen des Studiums 
genutzt werden, um beispielsweise eine eigene empirische Haus- oder Abschlussarbeit zur Wahl-
beteiligung oder sozialen Ungleichheit zu verfassen. Neben der Kenntnis wichtiger quantitativer 
Analyseverfahren sind dafür natürlich auch praktische Fähigkeiten mit einem Statistikprogramm 
erforderlich. 

1.3 Warum R? 

Für die Datenanalyse stehen heute mehrere leistungsfähige Statistikprogramme zur Verfügung. 
Die bekanntesten Programme sind sicherlich SPSS, Stata und R. Gelegentlich sind im wissenschaft-
lichen Alltag emotionale Debatten überzeugter Anhänger der einzelnen Statistikprogramme zu 
beobachten, die die Vorteile (nicht aber die Nachteile) des „eigenen“ Programms hervorheben 
und alternative Statistikprogramme abwerten. Von der deskriptiven Statistik (z.B. Median, Mittel-
wert) über einfache Zusammenhangsmaße (z.B. Cramer’s V, Spearman’s Rho, Pearson’s r) bis hin 
zu fortgeschrittenen Analyseverfahren (z.B. lineare und logistische Regression) sowie Signifikanz-
tests decken alle drei Programme die grundlegenden Verfahren der quantitativen Datenanalyse 
ab. Eine Übersicht der drei Programme bietet Tabelle 1. 

Diese Lerneinheit bietet eine Einführung in die Programme R und RStudio. R ist ein Open-Source-
Programm und frei (kostenlos) verfügbar. Auf der R-Homepage unter https://www.r-project.org 
finden sich Informationen zur aktuellen Programmversion und den Downloadmöglichkeiten. R 
wird weitgehend über eine Befehlssprache gesteuert. Allerdings existieren mittlerweile zahlreiche 
Ergänzungsprogramme, die den Einstieg in R erleichtern (z.B. RStudio). Durch weitere Programm-
pakete (Packages) kann der Leistungsumfang von R weit über die Standardverfahren hinaus 

Qualifikation auf 
dem Arbeitsmarkt 

https://www.r-project.org/
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erweitert werden. Die kostenfreie Nutzung und die flexible Erweiterung haben R eine ständig 
wachsende Anzahl an Nutzern beschert. Der Verein R Foundation, der das Urheberrecht von R 
besitzt und verwaltet, ist das „Sprachrohr“ des Open-Source-Programms. 

Tabelle 1: SPSS, Stata und R im Überblick 

 SPSS Stata R 

Menüsteuerung Ja Ja Nein 

Befehlssprache Ja Ja Ja 

Deutsche  
Sprachversion 

Ja Nein Ja 

Kosten Ja Ja Nein 

Homepage https://e.feu.de/spss www.stata.com www.r-project.org 

Einführende 
Literatur 

Tausendpfund (2022) Kohler und Kreuter 
(2017) 

Luhmann (2020) 

Quelle: Eigene Zusammenstellung 

Seit einigen Jahren erleben die Sozialwissenschaften ein neues Zeitalter: Vielfalt und Umfang so-
zialwissenschaftlicher Daten nehmen rapide zu, unterschiedliche Datenbestände werden systema-
tisch verknüpft und immer leistungsfähigere Hardware erlaubt die Analyse immer größerer Da-
tenbestände. Diese Datenbestände sowie neuere Analysetechniken erfordern allerdings neue 
Kompetenzen, die im Rahmen der Methodenausbildung vermittelt werden müssen. Dabei ist auch 
die Softwareausbildung in den Blick zu nehmen, die für die Arbeit mit den alten und neuen Da-
tenbeständen erforderlich ist (Munzert 2018; Döring und Hocks 2021). Dabei sprechen mehrere 
Gründe für R. 

Erstens ist R ein Open-Source-Programm und steht für mehrere Plattformen (Windows, Mac und 
Linux) kostenfrei zur Verfügung. Über frei verfügbare Erweiterungen (Packages) kann der Funkti-
onsumfang von R beträchtlich erweitert werden. Mit Blick auf Aufbereitung, Visualisierung, Ana-
lyse von Daten und Ankopplung an Datenbanksysteme fungiert R damit als Programmierumge-
bung, die für unterschiedlichste Aufgaben genutzt werden kann. 

Zweitens ist R methoden-agnostisch und kann sowohl in der quantitativen und qualitativen Sozi-
alforschung eingesetzt werden. Es existieren Erweiterungspakete sowohl für die quantitative (z.B. 
Regression, Faktorenanalyse) als auch für die qualitative Sozialforschung (z.B. Qualitative Compa-
rative Analysis). 

Drittens gilt R als zukunftssicher. Als Open-Source-Programm wird R ständig weiterentwickelt. R 
überwindet zudem die Ein-Datensatzlogik und verfügt über Schnittstellen zu webbasierten Da-
tensätzen. R kann daher auch genutzt werden, um unstrukturierte oder strukturierte Daten zu 
sammeln und damit weiterzuarbeiten. 

https://e.feu.de/spss
https://www.stata.com/
https://www.r-project.org/



